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katholische Einwanderung in Pennsylvanien erst anfangs des Jahrhun-
erts einsetzte, doch ist das kein run NIC nanhner auftf S1e einzugehen.
Katholische _ iıteratur cheint wenig benutzt sein, SOons mu LoOohmann
näher auft die ründung Gallitzins sprechen kommen, SONSsS mu mehr
über Mary berichten wissen. Es ist unverständlich, daß VOIl dem Wirken
der katholischen Ordensleute für das Deutschtum überhaupt nN1ıC die ede
ist er VOIIl den emühungen und rbeıten der deutschen Redemp-
Orıisten in Pittsburg, Phiıladelphia, Mary, noch VON den Münchenern rımen
Schulschwestern in Pittsburg un: Mary, weder Von den Benediktinern in

Vincenz, Carrolltown, Indiana, Greensburg, Mary un ETIe. noch
Von den Benediktinerinnen ste eın Wort in der ganzen CFrı amen,
Ww1e die der Redemptoristen Sänder , Bayer, Czıwtkowietz, Seelos, ann des
ersten deutschen, Von Öniıg Ludwig Von Bayern in Rom durchgesetzten
1SCHNOIS Neumann Von Philadelphia, S11 iNan vergebens. Aanzlıc
verständlich ist e 9 daß der um das deutsche esen verdiente Benedik-
tinererzabt Boniftfaz Wımmer un seine iftung n1ıIC aufgeführt ird
Wimmer hat a  e lang iür die eutsche aCcC in Pennsylvanien g_
arbeıte un sein Vincenz räg eute noch deutschen Charakter ber
all das enannte gibt Monographien, VOoOonN Berger über Bischof Neumann,
VON T1e un Abbelen über die Schulschwestern, Von Moosmüiller über
Erzabt W1iımmer und die Benediktiner, VvVon em über urs Gallitzin un
sein Werk EDenso bleten die Annalen ZUrT: Verbreitung des aubens und
die Mitteilungen des Leopoldinenvereines Wien SOWIEe die atholıc ENCY-
clopaedia, dann die irchengeschichte VON Shea aterı1a)| Das Fehlen eines
Registers N1IC als olcher angel empfunden werden, als die kargen
Mitteilungen über die katholischen Deutschen und hre Siedelungen in
Pennsylvanıien.
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DIie vier uisätze sind eın wichtiger Beitrag ZU Auftfbau unseTeT Zu-
un in Persönlichkeit, Arbeit, uns un eligion; insofern bilden s1e iıne
Einheit un rechtfertigt sich ihr Wiederabdruck; LUT der vierte Vortrag ‚„„Das
Mysterium als die eele katholischen Wesens‘‘“ erscheint erstmals. In form-
vollendeter ede werden uns 1e1e, ernste Wahrheiten vorgetragen. Man
kann N1IC immer zustimmen. w 10) ist der Gegensatz zwischen dem siiddeutsch-
platonischen und katholischen Iypus mit der Unterordnung des illens
unter den erstan und dem neu-norddeutsch-kantischen mit der Herrschaft
des illens über den erstan S 50) nichts als iıne geistreiche KOon-
struktion och mehr derle1 subjektive Prägungen wuchern 1m Vortrag
über unst, ennn ulls Da 1m nschlu Hamann die Behauptung
vorgetragen wird: ‚„ VOr em aber ist betonen, daß der gotische Geist)
ZUuU Menschlich-Weltlichen, der griechische ZU Überirdisch-Göttlichen
hinstre (S 93)! Man spür da die Wirkung der geistreichen I hesen eines
Scheffler un Worringer. uch die Ausführungen über die Beuroner unst,
wıie feinfühlig s1e uns nahegebracht wird, sind N1IC urchweg überzeugend.
ber immer bleiben s1e geistvoll un vornehm.
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